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AkoMemmts-Giiilallung.
Beim bevorstehenden Quartalwechsel laden wir zum

Abonnement aus die „ Karlsruher Zeitung " Höst
lichst ein .

In unserer Zeit politischer und wirthschastlicher Kämpfe
gilt es vor Allem , die Interessen der Allgemein¬
heit gegenüber einseitigen Anschauungen und egoistischen
Bestrebungen;u Wahren . Die „ Karlsruher Zeitung "

ist auf kein Fraktionsprogramm verpflichtet und steht somit
vorurtheilslos den öffentlichen Fragen gegenüber , deren
Lösung sie , unabhängig von Schlagworten , im Sinne
des Allgemeinwohls herbeizuführen bemüht ist . Auf dem
Boden unbedingtester Treue zu Kaiser und Reich , für
Fürst und Vaterland wissend , tritt sie ein für die
Forterhaltung und den vernunftgemäßen
Nusbau nufererverfassungsrechtlichenEinrich¬
tungen in gemäßigt-liberalem Sinne . Unterstützt von
einer Reihe gutunterrichteter Mitarbeiter im Reiche wie
im engeren Heimathlande vermag die „ Karlsruher
Zeitung " ihren Lesern ein wahrheitsgetreues Bild der
Wichtigsten Begebenheiten auf allen Gebieten
des öffentlichen Lebens rasch zu bieten-

Als Publikationsorgan der Großherzoglichen
Regierung ist die „ Karlsruher Zeitung " in der
Lage , die amtlichen Verfügungen in zuverlässigster
Weise und als erste zur Kenntniß des Landes zu bringen. !

Wie im politischen Theile wird auch allen hervorragenden
Erscheinungen in Kunst , Wissenschaft und Literatur
eine erschöpfende Berichterstattung und kritische Würdigung
gewidmet .

Dir Lage des Geldmarktes wird in wöchent¬
lichen Uebersichtsberichten von einer mit den Verhältnissen
durchaus vertrauten Seite in völlig unabhängiger Weise
behandelt.

Durch ihre gleichmäßige Verbreitung in den kaufkräftigen
Kreisen des Großherzogthums eignet sich die „Karls¬
ruher Zeitung " für Anzeigen aller Art .

Der Abonnementspreis der „ Karlsruher
Z .eitung " beträgt für das Vierteljahr 3 Mark 50 Pfg . ,
bei Bezug durch die Post im Gebiete der deutschen Post¬
verwaltung einschließlich der Zustellungsgebühr 3 M . 65 Pfg .

Kedaktio« und Kerlag der „Karlsruher Zeitung ".

Amtlicher Thrii-
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 10 . Juni d . I . gnädigst bewogen
gesunden , dem Grenzaufseher Wilhelm Meier in
Dingelsdorf die silberne Rettungsmedaille zu
verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grostherzog haben
unter dem 17. Juni d . I . gnädigst geruht , den früheren
Oberamtmann Heinrich Schröder aus Leutershausen
zum Notar im Amtsgerichtsbezirk Breisach mit dem Range
eines Oberamtsrichters zu ernennen.

Vom Justizministerium wurde dem Notar Heinrich
Schröder das Notariat Breisach zugewiesen .

Nicht-Lmüichrr ThrL
2 Zweifelhafte Friedensliebe.

Als vor einigen Tagen Graf Buquoy namens des
Klubs der konservativen Großgrundbesitzer im böhmischen
Landtag einen Antrag auf Abänderung der Land¬
tagswahlordnung einbrachte , wodurch den deutschen
und verfassungstreuen Großgrundbesitzern eine Anzahl
Landtagsmandate gesichert werden soll , konnte dies dem ,
der keine nähere Einsicht in die böhmischen Verhältnisse
hat , leicht als eine Betätigung selbstloser Versöhnlichkeit ,
erscheinen : gegenwärtig sind die deutschen und verfassungs¬
treuen Großgrundbesitzer auf der Landstube auf dem Prager
Fünfkirchenplatz nicht vertreten , alle 70 Mandate des
großen Grundbesitzes in den Händen der cchechischen
Partei . Muß es da nicht als ein großes Entgegenkommen
erscheinen, wenn die herrschende Partei aus freien Stücken
den Gegnern einen Theil ihres Mandatbefitzes anbietet ?
Und müßte nicht die Ablehnung eines solchen Angebots
ein Beweis unversöhnlicher , streitlustiger Gesinnung sein ?
So könnte es wohl scheinen, aber so ist es nicht . Keines¬
wegs aus uneigennütziger Versöhnlichkeit , sondern lediglich

um sich für alle Zukunft die Mehrheit in der Landtags - ^
kurie des Großgrundbesitzes zu sichern , erbieten sich die i
czechischen Großgrundbesitzer zum Verzicht auf einen Theil j
der Mandate , denn sie wissen ganz wohl , daß über Nacht
ein Wandel sich vollziehen kann , der sie wieder , wie in
den Tagen der Ministerien Carlos und Adolf Auersperg ,
vollständig aus dem Landtag verschwinden macht . Nach
der jetzigen Landtagswahlordnung ist für den Großgrund¬
besitz Listenwahl in Geltung , und zwar wählen die Fidei-
kommißbesitzer des ganzen Landes 16 , die Nichtfideikommiß - ^
besitzer des ganzen Landes 54 Abgeordnete . Wenn nicht
Wahlkompromisse zwischen den beiden großen Parteien zu ,
Stande kommen , bleibt eine davon ganz unvertreten , !
während die andere alle Mandate an sich nimmt . Seit !
der Aera Taaffe sind die czechischen Großgrundbesitzer die
alleinigen Inhaber der Landtagssitze ihrer Kurie , denn so
weit , den verfassungstreuen Deutschen im Wege des Kom¬
promisses einen Theil der Mandate einzuräumen , hat
sich ihre Versöhnlichkeit nicht verstiegen . Gewiß ist die
jetzige Ordnung der Dinge eine harte Unbill , mögen
darunter die Deutschen oder ihre Gegner zu leiden haben.
Allein dieses Unrecht darf nicht zu einem willkürlich ge¬
wählten Zeitpunkt und außer Zusammenhang mit den
übrigen Wohlordnungsfragen, die zwischen Deutschen und
Czechen schweben , abgeschafft werden . Nach dem Antrag
Buquoy sollen die Wähler des nichtfideikommissarischen
Großgrundbesitzes fortan , ähnlich wie für den Reichsrath,
auch für den Landtag in fünf Wahlbezirken wählen , und
zwar sollen drei den Konservativen sichere Wahlkreise 33 ,
zwei den Deutschen sichere Wahlkreise 21 Mandate zuge¬
wiesen erhalten ; der 16 Mandate der Fideikommißbesitzer
find die Konservativen unter allen Umständen sicher.
Statt 70 würden die Konservativen also fortan 49 Man¬
date ihrer Kurie innehaben, denen 21 Deutsche gegenüber¬
stehen würden . Damit wäre die czechische Herrschaft in
der Kurie des Großgrundbesitzes für alle Zukunft be¬
festigt , die Deutschen wären zu ohnmächtiger Minderheit
für immer verurtheilt , während sie nach der bisherigen
Ordnung der Dinge von heute auf morgen würden die
Oberhand gewinnen können , sobald nur eine Deutschen¬
freundliche Regierung an ' s Ruder kommt , deren bloßes Vor¬
handensein erfahrungsgemäß die Großgrundbesitzer un¬
bestimmter Farbe , die heute mit den Konservativen gehen ,
von diesen abziehen würde. Sollen die deutsch-verfassungs¬
treuen Großgrundbesitzer sich zu dem Opfer verstehen , für
alle Zukunft auf die Alleinherrschaft in ihrer Kurie zu
verzichten, dann können sie dies , wie die „ Voss . Ztg .

"
betont, nur thun , wenn die neue Wahlordnung so ein¬
gerichtet wird, daß auch ihnen die Möglichkeit , die Mehr¬
heit der Mandate zu erlangen, gewahrt bleibt . Aber auch
eine solche Reform kann nur im Zusammenhänge mit der
von den Deutschen längst geforderten allgemeinen Land¬
tagswahlreform und der Errichtung nationaler Landtags¬
kurien mit dem Vetorecht in nationalen Fragen durch¬
geführt werden . Diesen Standpunkt hat der verfassungs¬
treue Großgrundbesitz denn auch gewahrt, indem er sich
(wie wir telegraphisch meldeten ) zur Ablehnung des Bu -
quoy 'schen Antrags entschloß.

Parlamentarisches aus Hessen .
/ X Darmstadt , 25 . Juni .

Am 20 . d. M . trat die Erste Kammer d er Stände
zur Erledigung vornehmlich der ihr zahlreich vorliegenden
Mittheilungen der Zweiten Kammer zusammen und die
Bewältigung einer nicht weniger als 70 Punkte aufweisen¬
den Tagesordnung geschah in zwei Sitzungen. Solche
prompte Erledigung wäre natürlich unmöglich , wenn, wie
dies zeitweilig im anderen Hause zu geschehen Pflegt , auch
hier eine Reihe von Rednern lediglich das von dem Vor¬
redner Vorgebrachte , nur mit anderen Worten , bestätigten.
Zur eigentlichen Diskussion gaben nur die Mobiliar¬
feuerversicherungsvorlage , die Frage der geplanten Han¬
delshochschule und die Nebenbahnvorlage Anlaß . In
elfterer Hinsicht glaubte die Kammer die Interessen der
in Hessen konzesfionirten Mobiliarverficherungsanstalten
insoweit in Schutz nehmen zu sollen . als sie an der er¬
höhten Besteuerungsziffer von 2 auf 3 Proz . , wie die
Regierung vorschlug, an Stelle der von der Zweiten
Kammer auf 4 Proz . erhöhten festhielt . Von dem Er¬
trag dieser Steuer find , was noch interesfiren wird , h,
zu Zwecken des Feuerlöschwesens und /̂s für öffentlicheurd gemeinnützige Zwecke ministeriellerseits zu verwenden.
GegenüberdemProjekteiner Handelshochschule ist eine wesent¬
lich kühlere Stimmung eingetreten . Wenn es einigen Ab-

sMit einer Beilage .)

geordneten der Zweiten Kammer nach gegangen wäre, so
hätte man sich — ohne genügende Rücksicht auf die
Finanzlage des Staats und ein wirklich vorliegendes
Bedürfniß — schon an die Gründung einer solchen
Anstalt gemacht. In beiden Beziehungen gab die
Regierung ernst zu erwägen , in letzterer Hinsicht
namentlich auch das Ergebniß einer von ihr begonnenen
Enquete über den etwaigen Besuch der Anstalt von Han -
delsstudirenden aus dem eigenen Lande abzuwarten und
wies auf die eventuell empfehlenswerthe Einrichtung von
Vorlesungskursen durch Kräfte von Hochschulen an geeig¬
neten Handelsplätzen des Landes , insbesondere in Mainz— von dem ja die Hauptagitation in der Sache aus¬
geht — hin , worauf die Kammer die dahingehenden
Anträge und Vorstellungen für erledigt erklärte. Bei
der Nebenbahnvorlage hielt es der Präsident des Finanz¬
ministeriums gegenüber immer wieder laut werdenden
Bemängelungen nicht für überflüssig , zu betonen , daß alle
guten Erwartungen , von denen man beim Abschluß des
hessisch -preußischen Eisenbahnvertrags von 1896 ausge¬
gangen , sich in vollem Maße verwirklicht und das finan¬
zielle Ergebniß und das des Verkehrs noch die Erwar¬
tungen übertroffen hätte , zugleich anerkennend , daß
seitens der preußischen Verwaltung bei der Beurtheilung
der hessischen Verhältnisse durchgängig der gleiche Maßstab
wie in Preußen angelegt werde . In noch hellerem Lichte
stellte Frhr . Hehl zu Herrnsheim in seinem Ausschuß¬
berichte die Gemeinschaft und ihre Erfolge hin . Die
Kammer stimmte der Vorlage in der Form zu , wie sie aus
der Zweiten Kammer herauskam , konnte sich aber
von einer Nothwendigkeit einer Revision des 1884r
Nebenbahngesetzes , wie jene sie wünscht, nicht überzeugen.
Zu einem Anträge der Zweiten Kammer in der viel¬
besprochenen Sache der Entschädigung unschuldig Ver¬
hafteter stimmte die Erste Kammer der Regierung bei ,
daß die gesetzliche Regelung der Reichsregierung (nicht
der Landesgesetzgebung , wie die Zweite Kammer will)
zu überlassen sei , und richtete ein dementsprechendes Er¬
suchen an die Regierung.

Uebertreibungen .
SNL . Stuttgart , 25 . Juni .

Der neue Kriegsminister Generalleutnant v . Schnür¬
ten erschien in diesen Tagen zum ersten Mal in der
Abgeordnetenkammer, und zwar um für einen Offizier
einzutreten, der in einer früheren Sitzung von dem Vice-
präsidenten vr . v. Kiene (Centr.) nicht ohne eigene
Schuld , aber über Gebühr öffentlich bloßgestellt worden
war . Der Kriegsminister war sich bewußt , wie aus einer
Zwischenbemerkung in seiner ersten Rede hervorgeht, daß
er bei diesem Unternehmen auf dem parlamentarischen
Feld Sonne und Wind gegen sich haben werde , und der
Abg. Kiene und seine Freunde, sekundirt von der Volks¬
partei , haben das Möglichste gethan , um den eigentlichen
Streitpunkt zu verschieben und die Sache in eine Beleuch¬
tung zu rücken , in die sie nicht gehört . Es ist dem
Kriegsminister nicht eingefallen , das Benehmen des Offi¬
ziers , soweit es wirklich tadelnswerth gewesen sein mag.
zu beschönigen, er hat nur die mildernden Umstände
geltend gemacht , die nach Lage des Falles tatsächlich
vorhanden waren , und er hat sich vor allem dagegen
gewendet , daß dem Offizier nicht zu den Vorwürfen , die
ihn treffen können , noch ein ungerechter Vorwurf auf¬
geladen werde und dazu einer , der gerade für einen
Offizier am schwersten wiegt , nämlich der Vorwurf , sich
„ordinär " benommen zu haben . In dieser Beziehung ist
durch den amtlichen Bericht des Oberamtmanns , der dem
Vorfall (bei einer Pferdemusterung in Heufelden,Oberamt Ehingen) als Augen - und Ohrenzeuge an¬
gewohnt hat , festgestellt worden , daß von einer „ ganz
ordinärsten Abkanzelung " des Bauernschultheißenvon Heu¬
felden keine Rede sein kann , und soviel der Abg . Kiene
sich auch wand, so wurde doch, namentlich auch durch das
kurze aber wirksame Eingreifen des Staatsministers des
Innern , vr . v . Pischek , klar festgestellt, daß der
Abg. Kiene für diese Behauptung keine Beweise hat .
Herr Kiene hat sich in dieser Auseinandersetzung wieder¬
holt mit Emphase auf seine richterliche Stellung berufen
(er ist Oberlandesgerichtsrath) , als er aber in Heufelden
im Wirthshaus mit den aufgebrachten Bauern zusammen¬
saß und , statt beruhigend auf sie einzuwirken , ihre
Beschwerden entgegennahm , hat er- sich der Grundbedingung
richterlicher Vorsicht und richterlicher Unparteilichkeit nicht
erinnert , nämlich der , vor allem den Thatbestand festzu



stellen . Die eine Frage , die sich jedem Laien sofort auf
die Zunge gedrängt hätte : Worin bestand denn das
„ ordinäre Abkanzeln "

, was hat denn der Offizier
gesagt ? , sie fand Herr Kiene nicht der Mühe werth,
zur Grundlage einer parlamentarischen Aktion zu machen.
Seine Wähler in Heufelden waren über den Offizier auf¬
gebracht , das genügte ihm ; die Grenze festzustellen , bis
zu welcher diese Entrüstung berechtigt war , sich zu fragen,
ob er mit der Art seines öffentlichen Tadels nicht doch
dem Offizier allzusehr zu nahe trete und ob er nicht am
Ende , über das Ziel hinausschießend , dessen ganze
Stellung und Laufbahn gefährde , das kümmeäe
weder den Parlamentarier noch den Richter Kiene. Man
könnte für Herrn Kiene vielleicht geltend machen,
daß er dem Ausdruck „ ordinär " keine solche Wichtigkeit
beigelegt habe ; aber sicherlich ist es von einem Manne
in seiner Stellung nicht zu viel verlangt, daß er sich,
bevor er einen solchen Ausdruck öffentlich gebraucht ,
prüfe , wie er auf andere wirken kann . In dem
Heufelder Fall wäre gewiß der Sache alle Ehre angethan
gewesen, wenn gegenüber dem , wie es scheint, barschen
und schroffen Auftreten des Offiziers eine Beschwerde im
Instanzenweg ergangen wäre, vielleicht hätte sogar ein
treffendes Wort der Entgegnung seitens des Bauern¬
schultheißen genügt. Für eine öffentliche parlamentarische
Aktion lag kein zureichender Grund vor, trotz der Klagen,
die von Herrn Kiene provozirt, auch fünf andere Abge¬
ordnete über denselben Offizier vorbrachten .

Die Bevölkerungsfrage in Frankreich .
O Paris , 25 . Juni .

Die äußerst geringe Zunahme der Bevölkerung Frank¬
reichs , welche durch die Ergebnisse der letzten Volkszählung
festgestellt ist , findet in der französischen Presse lebhafte
Erörterung . Unter den Gründen , die man anführt , um
diese geringfügige Vermehrung der Volkszahl zu erklären,
die , an der Bevölkerungszunahme anderer Staaten ge¬
messen , einem Stillstände in der Entwicklung der Ein¬
wohnerzahl gleichkommt , sind es besonders zwei Punkte,
auf die mit Recht als auf die eigentlichen Urheber dieser
wenig erfreulichen Erscheinung hingewiesen wird. In
Frankreich spielt bei der Begründung einer Ehe , mag sie
zwischen Angehörigen des Arbeiterstandes oder in den
ersten Kreisen der Gesellschaft geschlossen werden , die Ver¬
mögenslage der Frau die allerwichtigste Rolle, neben der
andere für den Bestand der ehelichen Gemeinschaft erfor¬
derliche Vorzüge der Frau , wie Intelligenz , Geistes - und
Herzensbildung zurücktreten . Der Mann fordert das
Vorhandensein eines für die persönlichen Bedürfnisse der
Frau ausreichenden Vermögens, um selbst keine von den
Annehmlichkeiten und kostspieligen Vergnügungen, an die
er sich vor seiner Verheirathung gewöhnt hat , aufgeben
zu müssen . Erklärlich macht diese von Seiten des Man¬
nes aufgestellte Bedingung der übermäßige Luxus der
Frauen , in dem man einen weiteren wichtigen Grund
für die abnehmende Zahl der Eheschließungen und damit
für den geringen Bevölkerungszuwachs sieht . In welchem
Maße diese Verschwendungssucht in weiten Kreisen Ein¬
gang gefunden hat , zeigt der nicht seltene Verlust des
von der Frau in die Ehe gebrachten Vermögens infolge
der Schulden , die sie mit oder ohne Wissen des Gatten
kontrahirt hat , und die nicht minder häufige Thatsache ,
daß der Ehemann sich außer Stande erklärt , den Auf-' wand seiner Frau weiterhin zu bestreiten , und deshalb
eine Auflösung der Ehe veranlaßt . Es liegt auf der
Hand , daß unter solchen Umständen der Entschluß , eine
Ehe einzugehen , den allergrößten Bedenken unterliegen
und in vielen Fällen zu einer dauernden und finanziell
gesicherten Verbindung nicht führen wird. Zur Abstellung
der hier geschilderten hauptsächlichsten Ehehemmnisfe hat
sich vor einer Reihe von Jahren in Frankreich eine Ge¬
sellschaft gebildet , aber es ist kaum zu erwarten , daß
es solchen Bemühungen gelingen wird , in Mißständen
Wandel zu schaffen, die so tief eingerissen und zu einem
guten Theile in der nationalen Anlage begründet sind .

Grotzherzoglhum Vaden.
Karlsr «he, 26 . Juni.

Seine Königliche Hoheit der Fürst von Hohenzollern
trifft heute Abend 7 Uhr in Baden ein und bleibt bis
morgen bei Ihren Königlichen Hoheiten dem Großherzog
und der Großherzogin. Die Höchsten Herrschaften
empfangen den Fürsten am Bahnhof und geleiten Hoch -
denfelben zum Schloß . _

** Kilometerhefte . Bom 1 . Juli 1901 an werden auf
den Stationen Furtwangen und Fvhrenbach der Bregthal -
bahn Ktlometerhefte II . und IH Klaffe der badischen Staats -
bahnen verkauft. _

T Anfang Juli erscheint eine neue Nummer des Postblatts ,das eine Beilage zum „Retchsanzetger" bildet , aber auch für sich
bezogen werden kann. In dem Postblatte , das im Reichspost¬
amt zusammengestellt wird , find die wichtigsten Versendungs¬
bedingungen und Tarife für Postsendungen aller Art sowie für
Telegramme enthalten - auf die Aenderungen seit dem Erscheinen
der vorhergegangenen Nummer (Anfang April) wird in der
neuen Nummer durch besonderen Druck (Schrägschrift) htnge-
wtefen. Das Postblatt kann auch neben anderen, umfangreicheren
Hilfsmittel für den Verkehr mit der Post und Telegraphie (Post¬
bücher , Post- und Telegraphennachrtchten für bas Publikum
u . s . w .) mit Borthell benutzt werden, weil es diese bis auf die
neueste Zeit ergänzt . Der Preis für dt« einzelne Nummer des
Postblatts beträgt 1V Pf . Bestellungen werden von den Post¬
anstalten entgegengenommen.

l) . (GroßherzoglichesHoftSeater .) Als Graf Luna
tn Berdlls „Troubadour " hätte Herr Jäger zum letztenmale
vor seinem Scheiden von unserer Hofbühne auftreten sollen , sah
sich aber genöthigt, im letzten Augenblicke abzusagen. So ziehe»
zwei verdiente Mitglieder unserer Oper , Herr Jäger und Herr
Gerhäuser , leider ohne einen offiziellen Abschied von
hier aus in die Fremde . Letzteren werden wir jedoch im nächsten
Jahre noch öfters als Gast hier begrüßen dürfen . Für Herrn
Jäger sprang sein Nachfolger, Herr Jan van Gorkom dom
Stadtrheater in Bremen , ein , und ermöglichte so uie Aufführung .
Herr van Gorkom hat einen schönen, wohlklingenden Bariton
und gab den Grafen Luna auch darstellerisch sehr gut . Unserem
Publikum ist er ja kein Fremder mehr. Auch die Aufführung
der Oper im ganzen war eine sehr befriedigende Ausgezeichnet
ist die bekannte Darstellung der Axucena durch Fräulein Tom-
schik . Sehr gut war gesanglich Herr Pauli als Manrico . Zu
unserer Freude bfleitzigte er sich einer wohlthuenden Mäßigung
in den verschiedenen Effektstellen , die diese Rolle bietet, die von
vielen andern Sängern oft unangenehm auffallend gebracht
werden. Bekannt ist es ja, daß die meisten in dem Liede im dritten
Akte „Mutter oh Mutter rc ." sich während des ganzen Gesanges
schonen, um dann das hohe 0 recht brillant , aber auch unmotivirt
herausschmettern zu können . Bei Herrn Pauli floß der ganze
Gesang gleichmäßig und daher dramatisch wirkungsvoll dahin.
Auch Fräulein Faßbender bot als Leonore gesanglich und schau¬
spielerisch eine gute Leistung , nur in d n Koloraturen gelang ihr
einiges nicht ganz. Die Chöre , besonders der Ztgeunerchor,
hätten etwas frischer und lebendiger sein können . Bon Zeit zu
Zeit begrüßen wir den „Troubadour " , der 1853 seine Erstauf¬
führung erlebte, aufrichtig gerne. Wir sehen besonders in dieser
Oper im Gegensätze zu denen anderer italienischer Komponisten
einen entschiedenen Zug nach Wahrhaftigkeit des Ausdruckes und
nach dramatischer Gestaltung der Musik , und gerade an den
Vorzügen dieses Werkes wird es uns begreiflich , daß dieser
italienische Meister in seinem höheren Alter noch der leuchtenden ,aber tn Italien ganz unverstandenen Erscheinung Richard
Wagner 's Berständniß entgegenbrtngen konnte , und sogar, ohne
in Nachahmung zu verfallen, in s ?tnen letzten Werken versuchte ,
ähnliche Bahnen zu betreten.

8 ( Stadtgarte ntheater . ) Die Offizterstragödie
„ Rosenmontag " von Otto Erich Hartleben, welche nächsten
Sonntag durch das Ensemble des Direktors vr . Theodor
Loewe aus Breslau hier erstmalig zur Aufführung gelangt,
hat an allen großen Bühnen einen starken Erfolg erzielt, und
dürfte auch hier Interesse erwecken. Den ersten Kräften des
Theaters ist in diesem interessanten literarischen Stücke reichlich
Gelegenheit geboten , sich bet dem hiesigen Publikum einzuführen.
Der Kartenverkauf findet, wie bereits mttgetheilt, bei Max
Levtsohn L Co ., Kaiserstraße 141 , statt.

* (Die gestrige Rheinhafenfahrt ), zu der der Stadt¬
rath die Mitglieder der Bürgerausschuffes und Vertreter der
Presse geladen hatte — voll weiteren Einladungen war wegen
Raummangels auf den zur Verfügung stehenden Schiffen Ab¬
stand genommen worden —, bot einen höchst interessanten Ein¬
blick tn die wahrhaft großartigen Bauten , durch die hier während
weniger Jahre aus einer Wald- und Sumpflandschaft eine statt¬
liche, tn mehrere Becken gegliederte Hafenmlage geschaffen ist,in der der Schiffsverkehr bereits einen erfreulichen Anfang ge¬nommen hat . Mit dem fahrplanmäßigen Zuge 3 Uhr 41 Mi¬
nuten fuhr die aus weit über 100 Köpfen bestehende Gesellschaft
vom hiesigen Hauptbahnhof nach Maxau ab , wo sie sich auf
zwei Schiffen, dem kleinen städtischen Hafendampfer „Eva Jo¬
hanna" und dem von Herrn Brauereidirektor Robert Sinn er
gütigst zur Verfügung gestellten Schleppdampfer „Georg Sinner ",
vertheilte. Beide Schiffe, sowie die im Hafen liegenden Kähne
hatten festlichen Flaggenschmuck angelegt. Während der Fahrt ,die im ganzen etwa anderthalb Stunden in Anspruch nahm,
ließ Herr Direktor Sinner seinen Gästen auf dem „Georg
Sinner " einen frischen Trunk und Imbiß verabreichen ,
wogegen die Insassen der „Eva Johanna " von Herrn Stadtrath
Hoepfner in gleicher Weise bewirrhet wurden Zunächst ging es
vom Maxauer Hafen nach einer kleinen Pause an der Rhein¬
brücke, etwa 20 Minuten den Rhein stromauf , dann durch den
Stichkanal in den neuen Karlsruher Hafen , wo eine langsame
Rundfahrt durch die beiden bereits fertiggestellten Hauptbecken
Gelegenheit bot , sich an dem gefälligen Gesammtbilde, das die
überraschend große hier geschaffene Wasserfläche bot, zu erfreuen,und die Einzelheiten eingehend zu besichtigen . Besonders erregten
die elektrisch betriebenen Krähne , die gerade Kohlen ausluden ,
sowie die im Bau begriffene Hochbahn lebhaftes Interesse . Gegen
6 Uhr erfolgte im Hafen die Landung , worauf unter Führung
des Herrn Oberbürgermeisters Schnetzler die große Werfthalle
besichtigt wurde . Dann ging es , einer Einladung des Herrn
Stadtrath Hoepfner folgend , in das Hafenrestaurant „Hansa",
wo sich im geräumigen oberen Saal die Lheilnehmer der Fahrt
zu einem Glase trefflichen Biers versammelten. Herr Ober¬
bürgermeister Schnetzler hob in einer Ansprache hervor, daß
die eigentliche Eröffnungsfeier des Hafens, zu welcher Vertreter
weiterer Kreise geladen werden sollen , erst im nächsten Frühjahr
im Anschluß an die Feier des 50 jährigen Regierungsjubiläums
Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs , durch dessen
segensreiche Regierung auch das soeben besichtigte Werk
ermöglicht worden ist , stattfinden wird. Herr Schnetzler
wies darauf hin , daß schon sein Amtsvorgänger , Ober¬
bürgermeister Lauter , tange Jahre den Gedanken an
die Erstellung eines Rheinhafens gehegt habe . Wenn er
von seimm Denkmal niedersttege , so würde er sagen , daß in
dem Karlsruher Hafen etwas Gutes geschaffen worden sei .
Es genüge aber nicht, daß hier Stadt und Regierung dem Ver¬
kehr eine neue Bahn frei gemacht haben, es müsse auch der Unter¬
nehmungsgeist der Bürger das Seinige dazu thun . Herr Direktor
Sinner sei einer der hervorragendsten Repräsentanten dieses
Unternehmungsgeistes . Mit Worten des Dankes für die Ueber -
laffung des Dampfers und die gastliche Aufnahme schloß Herr
Schnetzler mit einem Hoch auf Herrn Direktor Sinner . Herr
Sinner antwortete dankend , indem er seiner Ueberzeugung
Ausdruck gab , daß Karlsruhe sich nur voll entwickeln könne,
wenn es an einer Wasserstraße liege - das sei nun erreicht . Das
Wort des Kaisers, daß unsere Zukunft auf dem Wasser liege ,
gelte auch für unsere Hetmathstadt. Es haben Biele an
dem Werke mttgewirkt, aber in der Hauptsache haben wir es
der Thatkraft des Herrn Oberbürgermeisters zu verdanken .
Redner schloß indem er ein beifällig aufgenommes Hoch auf
Herrn Schnetzler ausbrachte . Herr Schnetzler ergriff hierauf
nochmals das Wort , er müsse die ihm freundltchst zugedachte
Vaterschaft an dem Hafen ablehnen , er habe das Unternehmen
gewiß nach besten Kräften gefördert , er habe aber , um beim
Bilde der Vaterschaft zu bleiben, doch nur Hebammendienste ge¬
leistet . Die Verwirklichung des seit langen Jahren gehegten
Gedankens an den Bau eines Karlsruher Hafens, der ganz all¬
mählich und still gewachsen sei wie eine Pflanze , sei besonders
der Großh . Regierung zu danken und tn allererster Linie dem
Herrn Minister v . Brauer . Während vordem sich die Etsen-
bahnverwaltung vom fiskalischen Standpunkte gegen den Hafen
erklärte, hat Herr v . Brauer sich auf den volkswtrthschaftltchen
Standpunkt gestellt und das Werk tn jeder Weise auf das Wirk¬
samste gefördert. Die Befürchtung , daß die Einnahmen der
Bahnen durch den Hafen sinken werden , hält Herr Schnetzler
für unbegründet . Zu danken sei ferner der Großh. Oberdirektion
des Wasser - u . Straßenbaues und Herrn Oberbaudirektor Hansell ,
der den technischen Grundgedanken gegeben . Herr Schnetzler
gedachte dann, unter namentlicher Anführung der einzelnen Bau¬

leiter, aller Derer , die, in welcher Stellung auch immer stc standen ,am Bau deS Hafens mitgewirkt, und widmete ihnen ein mit
allseitigem Beifall aufgenommenes Hoch. Herr Stadtrath Glaser
toastete noch auf Herrn Stadtrath Hoepfner , dem er insbe¬
sondere für die gastliche Aufnahme auf der „Eva Johanna "
dankte Gegen 7 Uhr begann sich der Saal zu leeren und die
Lheilnehmer an der interessanten, wohlgelungenen Fahrt kehrtenmit der elektrischen Straßenbahn zur Stadt zurück.

8 ( Die Johannisfeier im Stadtgarten ) nahm
gestern den üblichen Verlauf . Die Kapellen des Leib -Grenadier -
Regiments und der beiden Artillerie - Regimenter Nr . 14 undNr . 50 unter Leitung der Herren Musikdirektor Boettge, Musik -
dirtgent Lisie und Stabstrompeter Schotte sorgten bei einem
sehr reichhaltigen, gut gewählten Programm auf 's beste für
musikalische Unterhaltung . Gegen halb 10 Uhr wurde der mittenim See auf einem Floß errichtete mächtige Scheiterhaufen ab.
gebrannt . Das Johaunisfeuer , dessen haushoch aufloderndeFlammen die Umgebung des Sees hell beleuchteten und sich
malerisch im Wasser wiederspiegelten, bot einen prächtigen An¬
blick und bildete wie stets den Mittelpunkt des Gartenfestes, zudem sich auch diesmal wieder ein überaus zahlreiches Publikum
eingefunden hatte, das sich trotz der recht kühlen Witterung nichtdavon abhalten ließ , bis zu dem erst gegen halb 12 Uhr erfolgtenSchluß des Konzerts im Garten zu verweilen.

* (Die IX . Jahreskonferenz des BorstSnde -verbandes der evangelischen Jungfrauen¬vereine Deutschlands ) wurde nach einer vorausgegange¬nen Borstandssitzung gestern Nachmittag 3 Uhr von dem Vor¬
sitzenden, Herrn Pfarrer Burckhard - Berlin , eröffnet. Bon
Ihrer Majestät der Kaiserin war ein äußerst huldvolles Be¬
grüßungstelegramm eingelroffen. Ihre Königliche Hoheit die
Großherzogin hatte Herrn Senatsprästdenten v . Stoessermit ihrer Vertretung beauftragt . Im Aufträge des evangelischenOberkirchenraths sprach Herr Prälat v . Helbing warmeWorte . Das Ministerium des Innern hatte Herrn Mtnisterial -
rath Weingärtner , das Bezirksamt Herrn Amtmann
Schmidt , der Stadtrath und der erangelischk Ktrchen -
gemeinderath Herrn Stadtrath Schlebach zur Begrüßungentsendet- im Aufträge der südwestdeutschen Konferenz für innere
Mission und der Karlsruher Stadtmisston überbrachte Herr Stadt¬
pfarrer MÜHlhäußer deren herzlichste Wünsche . Nach den
Begrüßungen hielt Herr Pfarrer Hasse von Essen das ersteReferat über : „Die Bedeutung der Literatur für die weiblicheJugend unseres Volkes " . Einleitend zeigte er, ein wie wichtigesErziehungsmittel für unsere Jugend überhaupt das gedruckteWort ist . Sodann legte er in markanten Beispielen dar, wieviel tn und mit unserer sogenannten Jugendliteratur gesündigtwird, um darnach zu zeigen , wie eine gesunde , erzieherisch bil¬
dende, religiös und sittlich fördernde Jugendliteratur namentlichfür unsere weibliche Jugend beschaffen sein müsse und wo solche
schon zu finden sei. Den Jungfrauenvereinen legte er warman 's Herz, solche gute Lektüre ihren Bereinsmitgltedern zu ver¬
schaffen. Durch Darbietung einer sorgfältig zusammengestelltenBibliothek, für deren Beschaffung und Ergänzung nothwendigdie Gemeinden eintreten müßten , und dem Borständeverbandder Jungfrauenvereine wies er zu , durch praktische Berathungund beständige Anregung in seinen Blättern nach dieser Richtunghin kräftig zu wirken . Eine lebhafte Diskussion folgte den lehr¬
reichen Ausführungen des Referenten, welche die Lheilnehmerbis halb 7 Uhr zusammenhtelt.

* ( Die Schlußsteinlegung an der neuenSt . Bernharduskirche ) findet am nächsten Samstag den
29 . Juni (Peter und Paul ), Nachmittags 3 Uhr, statt . An
dem 90 m hohen Thurme wird die St . Bernhardusfahne wehen,und für sämmtliche Arbeiter, die bisher am Baue beschäftigtwaren, wird das sogenannte Richtfest veranstaltet .

( Naturwissenschaftlicher Verein .) Freitag ,den 28 . Juni , halb 9 Uhr , findet :m Gartensaale des
Museums (Blumenstraße 1) eine Sitzung statt . Tages¬
ordnung : Herr Professor vr . Futterer : Bericht über
die Verhandlungen der internationalen seismologtschen
Konferenz in Straßburg vom 11 . bis 13 . April 1901 .
Herr Professor Leutz : Die neueren Seismometer und
die mit ihnen bisher gemachten Erfahrungen .

: j : ( Gesangverein Badenia . ) Bei dem nächsten
Samstag und Sonntag in Koblenz stattfindenden natio¬
nalen Ge sangswett st rette wird sich auch der Gesang¬verein „Badenia" betheiligen . Der Verein steht gegenwärtig
wegen Erkrankung des seitherigen Dirigenten Herrn Hauptlehrer
Käser unter der tüchtigen Leitung der Herrn Musiklehrers
Rahner .

* Mannheim » 25 . Juni . Die Einwohnerzahl Mann¬
heims wurde Ende April 1901 auf 143 652 Personen berechnet .

G Baden » 25 . Juni . Mit Ende dieses Monats beginnt die
Zeit, in der die Veranstaltungen des Städtischen Kurcomitss
einen stets größeren Umfang annehmen . So findet am kommen¬
den Sonntag , den 30 . Juni , Nachmittags 6 Uhr, auf der Wiese
vor dem Konversationshause die erste Luftballonauffahrt
des Herrn Paul Feiler aus Berlin statt . Am Abend vorher,Samstag , den 29 . Juni , findet ein M i l i t ä r k o n z ->r t der
Artilleriekapelle aus Rastatt und von 10 Uhr ab Reunions¬
ball in den neuen Sälen des Konversationshauses statt. Wäh¬
rend der Füllung des Ballons am Sonntag konzertirt das
Städtische Kurorchester und von 4' /, bis 6 ' /z Uhr ist
Militärkonzert vom Trompetercorps des Ulanen-Regi-
ments aus St . Avold vorgesehen . Abends 8 Uhr findet sodann
ein Doppelkonzert des Städtischen Kurorchesters und des
Trompetercorps des Ulancn-Regiments aus St . Avolt statt.

* Offeuburg , 25 . Juni . Der Badische Handwerker¬verband wird am 1 . September , nicht am 25 . August, in der
Michelhalle hier , seinen Berbandstag abhalten .

5 Freiburg» 25. Juni. Die Verhandlungen des 16. Ber -
bandstagesdesBerbandesdeutscherSchlosser -
Innungen setzte heute unter dem Vorsitze Thal Heim -
Leipzig seine Verhandlungen fort . Wie aus der heute festgestellten
Präsenzliste zu entnehmen war, wohnten dem Verbandstage 48
Delegirte und 85 andere Lheilnehmer an . Heinrich - Berlin
sprach über „Lehrverträge", Thalheim - Leipzig über „Dauer
der Lehrzeit" und „Zahl der Lehrlinge", Stahl - Berlin über
„die Regelung des Submtsstonswcsens", Behrens - Braun -
schweig über „Einschränkung des Schlüsielverkaufs durch die
Eisenwaarenhändler" und Neuschild - Dresden über „Ab¬
änderung der Meldeordnung bei der Krank:«-, Jnvaltdttäts - und
Altersversicherung" . Zu jedem der Referate wurden Resoluttonen
angenommen. Diejenige, welche sich auf Lehrverträge be¬
zog, wünschte , daß nicht jede Handwerkskammer einen besonderen
Lehrvertrag feststelle , daß aber es den Kammern überlaffen
werden soll , den Bedürfnissen ihres Kammerbeztrks bet den
Lehrverträgen im Rahmen der gesetzlichen Vorschriften Rechnung
zu tragen . Der Antrag bezüglich des Submissionswesens
enthielt als hauptsächlichste Forderung : die Vergebung von Ar¬
beiten an dasjenige Gebot , das dem Mittelpretse von
unten am nächsten kommt . Die den S chlüsfelverkauf
betreffende Resolution forderte eine Aenderung des 8 369 Absatz 1
des Retchsstrafgesetzbuchs in dem Sinne , daß Jeder bestraftwerden soll , der an einen Unberechtigten einen Schlüssel ver¬
kauft. Rach Erledigung der Referate wurde der bisherige
Berbandsvorstand wtedergewählt, Leipzig zum Vorort und
Erfurt zum Orte des nächstjährigen Berbands¬
tag S bestimmt und darauf der Berbandstag geschloffen.



* Fnrtwaugeu» 25 . Juni. Nach einer Zusammenstellung der
^Uhrmacherzeitung" wird die Ausfuhr von Schwarz -
Wälder Wand - und Stutz - Uhren für das Jahr 1900
auf 11 931 Doppelzentner mit einem Werthe von 39 771 000 M.
veranschlagt.

— Vom Bodensee, 25 Juni. In Konstanz machte sich
Sonntags ein äußerst reger Fremdenverkehr bemerkbar.
Mit dem Schiff nm 11 Uhr traf das Unteroffiziercorps des in
Ulm garnisonirenden Infanterieregiments Nr 127 in Begleitung
der Regimentskapelle dort ein,' ihm reihte sich , ebenfalls mit
Musik, der Militärveretn Tettnang an, der von Mitgliedern des
dortigen Mtlitärvereins empfangen wurde . Nachmittags kam
die Stadtkapelle St . Gallen in Konstanz an . — JnUeber -
ltngen trafen mit dem Friedrichshafener Exlradampfer 300
Personen ein, welche bis zum späten Abend verweilten. — Wie wir
erfahren , hat die Eberl e 'sche Kunstwerkstätte der Ge¬
brüder Mezger wieder eine Arbeit vollendet, die den Ruf, deren
sich die Firma erfreut, auf's neue befestigen wird . Die Arbeit
besteht in einem Hausaltar für den Erzbischof von Freiburg .
Der Altar ist in den Stilformen des Roccoco gehalten und
macht in seiner Farbenfrische, mit Reliefen von in Gold prangen¬
den Engeln geschmückt , einen prächtigen Eindruck .

Stockungen auf dem sächsischen Bankenmarkt.
(Telegramme.)

* Leipzig , 26 . Juni . Der Aufsichtsrath und
die Direktion der Leipziger Hypothekenbank
veröffentlicht zur Beruhigung ihrer Pfandbriefbefitzer und
Aktionäre folgende vom stellvertretenden Vorsitzenden des
Aufsichtsraths Stadtrath Esche und vom Direktor vr .
Rothe Unterzeichnete Mittheilung :

Der Betrag unserer im Hhpothekenregtster eingetragenen
Hypotheken beläuft sich auf 9 336 458 M ., während nominell
87 418 000 M . Pfandbriefe umlaufen , von denen sich nominell
1175500 M . in unserem eigenen Besitze befinden , so daß den
vom königlichen Staatskommtffär geprüften sicheren Hypotheken
86 242500 M . umlaufende Pfandbriefe gegenüberstehen. Die
Pfandbriefe find hiernach reichlich sicher gestellt . Die fälligen
Zinsen von den Pfandbriefen , sowie die nicht eingelösten
Dividendenschetne find einschließlich des Julicoupons zu zahlen
im Betrage von 475 OM M . Hierfür sind Baarmtttel in
unserem Besitze, so daß die Einlösung des Coupons an unserer
Kaffe, wie bereits bekannt gemacht , ihren ungestörten Fortgang
nimmt . Zum 1 Juli gehen an Hypothekenzinsen rund 800 000
Mark ein .

* Berlin , 26 . Juni. Die „Nationalzeitung" schreibt : Der
Zusammenbruch der Leipziger Bank hat nichts gemein
mit der Lage der deutschen Banken , überhaupt nichts mit der
der großen Banken. Gestern bertethen diese noch , ob nicht der
Leipziger Bank aufgeholfen werden solle, doch man lehnte allge¬
mein ein solches Borgehen mit dem Hinweis ab , es sei besser,
daß das, was faul ist auf diesem Gebiete ausgeschieden werde.

England und Transvaal .
(Telegramme.)

* Marseille , 26 . Juni . Der Burenkommandant
Vaulier , von Durban kommend , ist hier mit einem
Aufträge für vr . Leyds eingetroffen. Vaulier erklärt,
der Botha unterstellte Plan , den Kampf einzustellen,
sei durchaus unbegründet . In den letzten Tages¬
befehlen Botha's seien als unerläßliche Bedingungen
für den Friedensschluß besonders angeführt : An¬
erkennung der Unabhängigkeit der beiden
Republiken , völlige Amnestie für die Kapholländer ,
die zu Gunsten der Buren zu den Waffen griffen .
Vaulier erscheint die Lage augenblicklich als sehr zu¬
friedenstellend für die Buren .

* London , 25. Juni . Unterhaus . Brodrick erklärt
auf eine Anfrage , daß nach den neuesten Meldungen in der
Kapkolonie 1000 bis 2 OM Mann gegen England unter
den Waffen stünden und daß der wöchentliche Kriegsaufwand sich
auf etwa 1250 OM Lstr . beziffere .

* Kapstadt » 25 . Juni . Ueber den Kampf bet Reitz , der
in der Wegnahme von Dewet ' s Convot gipfelte , liegen nun¬
mehr nähere Mittheiiungen vor, aus denen hervorgeht, daß die
Engländer den Wagenzug überrumpelten . Die Buren flohen-
als sie aber sahen, daß die Zahl der Engländer nur gering war,
kehrten sie zurück und griffen mit großer Berve an . Da sie an
Zahl überlegen waren , gelang es ihnen, nach verzweifeltem
Kampfe die Wagen wieder zu nehmen . Inzwischen war
aber Oberst Delisle mit Verstärkungen etngetroffen. Das
Gefecht begann mit großer Heftigkeit von neuem. Die Buren
lagen unter den Wagen und schaffen unablässig zwischen den
Rädern hindurch , während ein Thetl ihrer Kameraden schleunigst
die von den Engländer weiter entfernt stehenden Wagen bespannte
und fortschaffte . Die Engländer sprangen nunmehr zwischen die
Stränge und vor die Deichseln der Wagen und machten nach
Möglichkeit von dem Bajonett Gebrauch. Geschaffen wurde nur
auf kürzeste Entfernung . Der Burenkommandant Delareh
nahm selber an dem Gefechte theil. Neben ihm wurde ein
Bure getödtet und. sein Nachbar auf der anderen Seite ver¬
wundet. Schließlich löste sich der Kampf in eine Reihe von Ge¬
fechten Mann gegen Mann auf , in deren Verlauf die Buren
schließlich zurückgetrieben wurden . Auf allen Seiten wurde mit
großer Tapferkeit gefachten . Die Engländer erbeuteten 71 Wagen .
Ein Offizier von Dewet's Stab wurde verwundet und gefangen
genommen .

* Kapstadt » 25 . Juni . Nach einer Meldung der „Cap.
Times " wurde das Parlamentsmitglied für Aliwal North ,
Botha , von den Buren gefangen genommen und wegen
seiner Haltung im Kapparlamente bet der Abstimmung über
das Hochverrathsgesetz ausgepettscht . Seine Farm wurde
verbrannt .

Die Vorgänge in China.
(Telegramm .)

* Berlin , 26 . Juni . „Fürst Bismarck "
, mit dem !

Chef des Kreuzergeschwaders v . Bendemann an Bord,
ist am26. d . M . in Tsingtau eingetroffen . „ Bussard

" i
Wird mit dem Chef des Kreuzergeschwaders am 27 . d . M . I
nach Shanghai und Hangkau gehen. !

* London , 25 . Juni Unterhaus . Gretton fragt an,
vb die französischen Behörden gegenwärtig tn Shanghai die !
Aufsicht über ein Stück Land auszuüben beginnen , das jenseits ,
des Gebietes liege, dessen Grenzen von Salisbury in dem Ab- -
Mmeu mit der französischen Regierung über die französische

'
Atederlaffung in Shanghai festgesetzt seien . i

Cranborne erwidert, vor einiger Zeit habe die Regierungdie Mittheilung erhalten , daß die Franzosen tn ShanghaiKasernen - Neubauten für die Truppen ausführten . Bezüglichdes Platzes seien nähere Mittheiiungen noch nicht eingegangen,ebensowenig wettere Informationen . Erkundigungen würden
cingezogen . Aus eine andere Anfrage erwiderte Cranborne , es
sei der Versuch gemacht worden , gewisse ausgleichendeHandelsvortheile in China zu erlangen als Ent¬
schädigung für die Gewährung deS fünfprozentigenTarifs . Der englische Gesandte unterstützte vorläufig diesesAnfinnen - die Angelegenheit stehe noch unter Diskussion.

* Peking , 26 . Juni . Der Vertrag betreffend die
elektrische Beleuchtung Pekings fiel einer deut¬
schen Firma zu .

* Tientsin , 25 . Juni . : Reutermeldung . Nachrichten
aus Tayueanfu zufolge befindet sich Tungfuhsiang
dem Vernehmen nach aus dem Marsche dorthin ; der
Gouverneur von Schansi suche fremde Hilfe nach .* Tientsin , 26 . Juni . Bei dem gestern Abend stattgehabtenBankett zur Feier des Jahrestages der Befreiung Tten -
stns führte der deutsche Konsul Zimmermann den Vorsitz . Er
hielt eine Rede , worin er der kühnen Thaten der russischenHeerführer Alexjew und Wopack , sowie der englischen KapitäneBurke, Bahlh und James Watts gedachte.

Werteste Nachricht« » rm» Telegramme.
* Kiel, 26 . Juni. Seine Majestät der Kaiser hörte

gestern Abend an Bord der „ Hohenzollern" bei Eckern¬
förde den Vortrag des Reichskanzlers und traf heute
Vormittag halb 12 Uhr bei vorzüglichem Segelwetter an
Bord der „ Iduna " hier ein.

* Kiel , 26 . Juni . . Die „ Hohenzollern" ist heute Vor
mittag hierher zurückgekehrt. Seine Majestät der Kaiser
begab sich Morgens nach Eckernsörde an Bord der „ Iduna
zur Theilnahme an der Wettfahrt Eckernförde —Kiel. Der
Kaiser sagte gestern spät Abends die Theilnahme an dem
Herrenabend des Nachtklubs in Borbh ab.

* Bremerhaven , 25 . Juni. Das Kadettenschul -
schisf des Norddeutschen Lloyd „ Herzogin Sophie
Charlotte "

hat gestern Nachmittag mit 82 Kadetten
an Bord seine zweite Weltreise angetreten. Vor der Ab¬
fahrt des Schulschiffes richtete der Generaldirektor Vr.
Wiegand eine Ansprache an die Kadetten , in der er sie
ermahnte , sich strenger Pflichterfüllung und Ehrenhaftig¬
keit zu befleißigen und stets gehorsam zu sein und Dis¬
ziplin zu halten . Von Seiner Königlichen Hoheit dem
Großherzog von Oldenburg und der Herzogin
Sophie Charlotte war folgendes Telegramm eingetroffen :
„ Es wünschen herzlichst gute Reise . Der Protektor und
die Pathin . Friedrich August und Sophie Charlotte !

* Darmstadt , 26 . Juni . Das Großherzogspaar unddas Prinzenpaar Ludwig von Battenberg wohnten der
heutigen Einwethungsfeier der nach jahrelanger Arbeit neu
restaurirten evangelischen Stadtktrche in Fried¬berg bei.

* Paris . 26. Juni . Der Heeresausschuß des Senats
nahm gestern im Prinzip die zweijährige Militär¬
dienstzeit an.

* Paris , 28. Juni . Die meisten Blätter erklären , der
einzige wirklich bemerkenswerthe Punkt tn dem Prozeß LurSaluces sei die Aussage des Generals Zurlinden . Die
nationalistischen Organe erblicken in der Aussage eine Ehren¬
rettung des Generals Pellieux , gegen welchen von radikalerSeite die Beschuldigung erhoben wurde , daß er sich in ein
Komplott mit D4roul4de oder den Monarchisten eingelassen habe.Ebenso sei durch die Aussage des Generals Zurltnden festgestellt ,daß jeder Versuch , die Armee zur Insubordination zu verleiten,vergeblich gewesen sei .

* Grenoble , 26 . Juni . Der Streik der Bergarbeiter vonLa Motte ist beendigt . Die Bergwerksgesellschaften verpflich¬teten sich , sechs Monate hindurch nur 15 Proz . auslän¬
dische Arbeiter zu beschäftigen .

* Algier , 26 . Junt . Admiral Maigret , Kommandantdes anläßlich der bevorstehenden Flottenmanöver im Hafen von
Algier etngelroffenen Geschwaders , lehnte die Festlichkeiten , welcheder Bürgermeister Max R 4 gts dem Geschwader zn Ehrenveranstalten wollte , ab . R4gis richtete an die Regierung ein
Telegramm , tn welchem er gegen das Vorgehen Maigret 's
energisch protestirt.

* LondS » » 25. Juni . Oberhaus . Herzog Betfordlenkt die Aufmerksamkeit des Hauses auf die militärischenAnträge der Regierung , die er scharf krittstrt und
bringt eine Resolution ein , tn der erklärt wird , daß die denRekruten dorgebotenen Borthetle nicht ausreichend seien .Der Unter st aatssekretär des Krieges erklärt, die
Regierung schenke der äußerst wichtigen Rekrutirungsfrage volle
Aufmerksamkeit . Sollte die Zahl der angeworbenen Rekruten
nicht ausreichend sein für die Bedürfnisse der Armee, so werde
die Regierung nicht zögern , bei dem Parlamente diejenigen An¬
träge einzubringen, die nothwendtg seien, um eine für die Be¬
dürfnisse des Reiches ausreichende Armee sicher zu stellen .* London , 25 . Juni . Im Finanzausschüsse des
Unterhauses brachte Htcks - Beach bei Artikel 3 der
Ftnanzbill , betreffend des Kohlenausfuhrzolles , den
Antrag ein, daß für alle Kohlen , deren Werth in einer für die
Zollkommtffare ausreichenden Weise nachgewtesen wird , als
sechs Schilling pro Tonne nicht übersteigend , ein Zollnachlaßeintreten soll , desgleichen für alles aus Kohlen hergestellteeuerungsmaterial, das nachgewtesener Maßen den obenerwähnten

Zerth nicht überschreitet . (Beifall.) Nach diesem Vorschlägewürden, wie angenommen wird, die Kohle und Brennmaterialaus Kohle von dem angegebenen Werthe ganz vom Kohlenaus¬fuhrzoll befreit sein . Der Antrag wurde angenommen .
* Stockholm , 26 . Juni. Seine Majestät der

König genehmigte den Reichstagsbeschluß, betreffend die
neue Vertheidigungsorganisation und das
neue Wehrpflichtgesetz . Das Protokoll hierüber
schließt folgendermaßen : In Uebereinstimmung mit
sämmtlichen Mitgliedern des Staatsrathes billige ich den
vorliegenden Beschluß des Reichstages , erkläre jedoch
gleichzeitig ausdrücklich , daß ich damit die Vertheidigungs-
frage nicht für vollständig gelöst halte .* P - Mplona , 26 . Juni . Während einer Prozession kam es
gestern hier zu ernsten Ruhestörungen . Ein Soldatatte beim Borüberztehen der Prozession die Kopfbedeckung nicht

obgenommen Es kam zu einem heftigen Zusammen¬stöße zwischen Soldaten und Civtlpersonrn, wobei drei Per¬sonen verwundet wurden. Die Prozession mußte auseinander¬gehen , worauf die Ruhe wieder hergestellt wurde.* Odessa, 25 . Juni . An Bord des Dampfers der frei¬willigen Flotte „Tamboco" traf eine außerordentlicheGesandtschaft des Datei Lamas von Tibet mit einemSchreiben desselben und Geschenken sür den Kaiser von Ruß¬land :.ier ein . Nach zwei Tagen begibt sich die Gesandtschaftnach Petersburg .
* New -Dork , 25 . Juni . Dem „ New-Dork Herald "

wird aus Washington gemeldet: Der Schatzsekretär
äußerte gestern, er denke, wenn er sich nur eine Stunde
mit dem russischen Finanzminister unterhaltenkönnte, so würde dieser darlegen, wo seiner Ansicht nach ,er , Gage, im Jrrthum sei und er würde im Stande
sein , Witte gegenüber fein Verhalten zu rechtfertigen.Er sei überzeugt , daß sie zu einem freundschaftlichen
Einvernehmen gelangen würden. Hingegen sei es aus¬
sichtslos , den Meinungsstreit durch die Presse fortzu¬
führen und da eine persönliche Besprechung unmöglichsei, so müsse der gewöhnliche Weg des Verkehrs zwischenden Regierungen benutzt werden.* Melbourne , 25. Juni. Die gesetzgebende Versammlungder Kolonie Victoria nahm mit 64 gegen 17 Stimmen denAntrag auf Ausschluß des Mitgliedes für Melbourne ,Findlah , an, des Herausgebers des wöchentlichen Organsder Arbeiterpartei , das einen Schmäharttkel gegen König Edwardaus dem „Irish Booxlv " abgedruckt hatte.

WerlArrdeiu : ».
si Berlin , 26 . Juni . Der „Reichsanzeiger" meldet : Derordentliche Professor der Universität Göttingen Geh . Regterungs -rath vr . Wellhausen und der ordentliche Professor derUniversität Berlin Geh . Medizinalrath vr . Rudolf Btrchowwurden nach stattgehabter Wahl zu stimmberechtigten Ritterndes Ordens kour le m4rit « für Wissenschaften und Künsteernannt .
1 Berlin » 26. Juni . (Telegr .) Der Dichter und SchriftstellerJulius Rodenberg vollendet heute sein 70 . Lebensjahr.-j- Hana « , 26 . Juni . (Telegr .) In Seligenstadt schlug derBlitz in den Rathhausthurm der Stadt und tödtete den20jährigen Sohn des Thurmwächters .
si Prag . 25 . Junt . (Telegr .) Die Gemeinde Prag läßt an¬läßlich der 300-Jahrfeier des Todestages Tycho Brahe 's

seine in der Teinkirche befindliche Grabstätte wt-derherstellen.Bei der Aufdeckung der Gruft fand man zwei Särge , die un¬zweifelhaft die Ueberreste Brahe's und seiner drei Jahre nachihm verstorbenen Gattin enthalten. Beide Leichen find noch guterhalten .
si Paris , 26. Juni. (Telegr.) An der heute stattfindendenAutomobilwettfahrt Parts — Berlin , dürftennach den letzten Anmeldungen ungefähr 120 Wagen thetlnehmen.Die meisten von ihnen sind französischen Ursprungs . Die deut¬

schen , englischen und belgischen Fabrikanten lassen nur einigesehr schwere Fahrzeuge von 40— 50 Pferdekräfte konkurriren.-f Paris , 26. Juni . (Telegr .) Das Zuchtpolizetgertcht ver-urtheilte die jüngst wegen Erzeugung von Sprengstoffen ver¬hafteten Anarchisten Vigo und D 4 cone zu einem Jahr Ge-
fängntß .

-f London , 26 . Junt . (Telegr .) Gestern fand auf der InselWight bei Schießübungen mit Schnellfeuergeschützen eine Ex¬plosion statt, wobei ein Arttllertehauptmann und ein Ar¬tillerist getödtet und sieben Artilleristen leicht verwundetwurden .
-f Bokohama » 25. Juni . (Telegr .) Bei den Flotten¬manövern stießen in der Höhe von Tsushina drei japanischeTorpedoboote zusammen . Wie berichtet wird, sollenein Boot gesunken und mehrere Mann ertrunken sein .

Arotzherzogliches KoftheaLeL
Tvielplau .

Im Hoftheater Karlsruhe .
Donnerstag , 27 . Juni . Abth . ^ .. 63 . Ab .- Vorst . (Klein Preise.)Lysanders Mädchen ", historisches Lustspiel tn 1 Akt vonI B . Widmann . — „ Die Schule der Ehemänner " , Lust¬spiel in 3 Akten von Moliere, tn deutschen Versen von LudwigFulda . Anfang 7 Uhr, Ende nach 9 Uhr.
Freitag , 28 . Juni . Abth. L . 63 . Ab .-Vorst . (Kleine Preise .)

. -Zwei Eise« im Feuer", Lustspiel in 3 Akten. Frei nachCalderon von Friedrich Adler. Anfang 7 Uhr, Ende 9 Uhr.

Industrie, Kandel und Verkehr .
* Auch für die kiortd British anä illvreantilv

Feuerversicherung? - Aktiengesellschaft mit Dvmictl tn Berlinverlief nach dem erschienenen Rechnungsabschluß pro 1900 dasGeschäft weniger befriedigend , indem der Reingewinn infolgezahlreicher, schwerer Schäden, namentlich auf industriellemGebiet , sehr geschmälert wurde . Als Kapitalreserve wurdenunverändert 31000 000 M . vorgetragen und die Prämtenreservebeziffert sich auf 12 374 825 M . 17 Pf . Die Prämtenetnnahmeim deutschen Geschäft erfuhr einen Zuwachs von123 327 M . 42 Pf . und erreichte damit den Betrag von3 864 265 M . 20 Pf .
Witterberubt 4« Leatr»lbare»>rr für Mlete,r,l»M« ». L,4r . v . 26 . Junt 1901 .

Mitteleuropa steht heute unter der Wechselwirkung hohenDruckes, der sich von Großbritannien aus zungenförmig in dasBinnenland herein erstreckt, und einer über Skandinavien undFinland gelegenen Depression . Das Wetter ist deshalb in denKüstengebieten trüb und viefach regnerisch, sonst meist veränder¬
lich. Mäßig warmes Wetter mit wechselnder Bewölkung ist zuerwarten .

WiUeruu»- lirMuuyt»^ r> her Mrlr« W. ĵ -«—

Juni !
25 . Nachts 9« U .

' 760 .3
- 26 . Mrgs . 7« U . ! 760.3

26 . Mittgs . 2-» U . j 758 .7

Therm .
tn 0.
13 .6
12 4
21 .0

Absol. Keuchtig-
,Keucht. : keit in'
iCo !
8 .7 ! 82
8 .2 44

M»d

RE
heiter
wolkig

! Höchste Temperatur am 25 . Juni : 20 .5 ; niedrigste in der'
darauffolgenden Nacht: 8.5.

! Niederschlagsmenge des 25. Junt : 2.4 mm.
Wafserftand des NheinS . Maxau . 26 . Junt : 5.09 m,gestiegen 6 vm.

Verantwortlicher Redakteur : Julius Satz tn Karlsruhe .
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scheu HofbuchdruikerkiKarlsruhe .

DaF im Großherzogthum Waden geltende

KMs - mck LauchsMi
IN übersichtlicher Lusammenftellung.

Lin Handbuch für den Gebrauch der amtlichen Gesetzblätter .
Von Di ». vloolr , LandserichtKrach

WreiA geb. .MS . 7.60.

„ . . . Wir machen deshalb auch insbesondere die Gemeindebehörden
auf diese Bearbeitung , der ein ausführliches alphabetisches Nachschlag¬
register beigefügt ist, aufmerksam ." (Der Bürgermeister .)

„Die Schrift schafft vollkommenen Ersatz für das, in Baden
wenigstens, noch fehlende Register zu sämmtlichen Regierungs - und
Gesetzesblättern, bietet aber weit mehr, indem alles Veraltete aus¬
geschieden , die Aufführung der Gesetze und Verordnungen auch auf
den Inhalt des Reichsgesetzblattes für das Deutsche Reich erstreckt
und der Stoff in klarer und systematischer Darstellung geordnet ist."
(Zeitschrift für Badische Verwaltung .)

Nachtrag auf den 1. Januar 1901.
Kreiß Kart. .Mb . 1 .20.

Dieser Nachttag, der den genauen Stand aller geltenden Gesetze,
Verordnungen , Bekanntmachungen u . s . w . des Reichs und Badens
auf den 1. Januar 1901 nachweist , wurde allseitig willkommen ge¬
heißen , da die Einrichtung des Buches (Einführung von den ganzen
Text durchlaufenden Randzahlen) die Benützung des Nachttags unge¬
mein erleichtert.

Den geehrten Kausfmnen
empfiehlt die

visqus L Oo. , ^ snntivim
ihre beliebte Marke

Harantirt reiner , gebrannter

Wohnen-Kaffee
in Packele « L ' /„ ' /< u . Ko.

mit Schutzmarke„Elephant " versehen

4°
„igs mit riiollrskibsrs vbligstionsn

8sris I lisr Ungsriseken (.okslsisendstinsn ,
Lotiengk8el !8okatt .

vis am I . luli ISOI kölliKSn Linsoonpons null äis vvrloostsn rudr.
vdliKationon wsräsn vom RLlliKksitstaK « ad rum DaKssoourss kür Kurs
V^ien

in kvriin : bvi «Isr Kalionalbank für Uvulsvkisnö ,
in Nsmdurg : bvi civm öanlcliausv i.. övbrens L Löbnv,
in Frankfurt s . ff! . : bei klein ösnkkLusv von Lrlnngvr L Lökno,

in KarlZnuks : bsi äkm kanktiau8s Veil Nombui-gsi',
worktkKliok in «Ion VormittaKsstuncksnsinKslöst .

Don Oouxons sind aritkmstised Ksoränsts ksummernvsrsvivtmisse
dvttrrkÜKSn.

KuN« p«» t, im lluni 1901 . L433

Ungarieoke l,olLL>vi88nbaknen , ^o1ikngv86l >8okaf1 .
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Ko . M . 1 —
,, „ L .2V

„ 1.4 «
„ 1.6 «
„ 1.7«
„ 1.8«
„ 2 .

f. Ccara - Mischung /,
f . Manilla - „ „
f. Java - „ „
f. Westindisch - „ „
f. Menado-
f. Bonrbon-
fst. Mocca-

Durch eigene , besondere Brcnnart
und sachverständige Mischungen:
Kräftiger , feiner Geschmack.

Große Schmiß .
Ferner : Natnrellgebrannte Kaffee

in den bekannten vorzüglichen Misch¬
ungen und Packungenzu obigen Preisen.

Niederlage« in

Lcbensbedürfnist-Vereiu , sowie in
sämmtlichen Verkaufslokalen,

C . Cartharius , Ecke Akademtesttaße,
Victor Mevkle. Kaiserstraße,
I . Müsste . Amalienstraße 5,
F . X. Rathgeb. Fr . Maisch's Nachfg.,

Hoflieferant.
Carl Roth, Hofdroguerie ,
A . va« Veurooy , Sophienstratze 45,
Wilh . Wiestner, Marienstr . 9 .

Vui ^lsvti «
Ernst Ränchle .

SpSvIri
Carl Rüffel.

» Snsvlii
8. O. Kuübel .
Ludwig Huck._ I 200 .4

-

I

>! . Kslien -Ksäenkr

8MIN LelrNottsi - is !
1 Vorto vock List«

n . . L 10 „ / 2b «Tlr»
2i«duvK siodsr 19—20. 1991 .
LL8S Ovlrl

l Oev — Uk . 20 « OO
1 Oev. L 5000 — klk. 5 000
2 Uev . L 1000 ^ „ 2 000
4 6sv . L 500 —
20 6ov . L 100 --
l00 6ov. ü 20 ---
200 Oov. ä lv —
580 Oev. ä 5 —
1400 6ev . ü 3 ---

2 000
2000
2 000
2000
2 800
42001

empkedlt 4 . SlLourvr .
6sner»Iäedit straksdiu -K i . L.

Viisi>«i7,«NiSuIer geruckt.

Hvvkingvn .

Frauenarbeitsschule.
Bis 1 . September d . J . ist die Stelle der

zweite « Lehrerin
zu besetzen. Offerte mit Gehalts -
ansprüchen an den Berwaltungsrath
der Schule ._ L'404

Notslu , ?ö2Ä0QLö11svllö
vast . Lokwarswalädakn , 715 m ü . öl . , wirst kisrmit Douristsn rurä
I -nktkur-LsttürktiKsndsstsns smpkokisn. RrasktvoU« »m Llook -
walä , in nLevstsr Mvs äsr ^VassorkLllo . KsckisKvns RmrioktunK,
LUstor im vauss , Krosser, sekattiKsr Karton. Lslisbtss Hans srstvn
RavAS» , wvKSn vorLÜKÜovor nnä viiliKsr LvstionunK ank's Vortvoil -
kaktosto Vvkannt. Llobtrisevo LolouovtnnK. Omnibus am Labnbvk«.
st .702 .5 ^ .Itrsi -t lKolLtnssi ?, Lositsor .

InZöviöiu 'sclllllö 2ii MnnLsiiil
LtLsttisov suvvontionirts vövoro toobnisevo Raovsvbulo.

? roKramws Lostonios äurov stas Lslrrotariat. K 927 .3

>emer
^ gsnlui

' Xsi ^ si » ukv
KsiueesIIoe Nr . SS V« lepl, « n Nr , ISS

Schnelldarrrpfer- ienst „Ba- enia".
I « Ladung L 434

von Karlsruhe nach Rheinland, Westfalen, Hannover, Oldenburg , Schleswig-
Holstein , Nord-Frankreich, Belgien und Niederlanden.

Dampfer „ Badenia 5 "
. Kapitän Komps.

Abfahrt : Freitag de« 28 . Juui 1S « 1 bei TageSaubruch .

Einladestelle in Karlsruhe : Städtische Wersthalle im Rheinhafen.
Ladeschluß : Donnerstag Abend .

Nähere Auskunft über Frachten rc. ertheilt obgenannte Agentur.

OlV « « i8
LurlamrLv ^ « sHrsllspIut ^

Douuerstag de« 27 . Juui 1SV1 » AbeudS 8 Uhr ,
VransLs - lSoli ' Ls - LqfUissl ^ s

mit sorgfältigst auserwähltem neuem und sensationellem Programm .

Freitag , de« 28 . J ««i 1SV1, Abends 8 Mr ,
UrmssrsvvSdirllotrv

Klan » ^ snsslv u Klksvkieils Vonslellllng
mit ganz besonders überraschenden Novitäten und sensationellem

Programm .
Hochachtend L'437

Sk. 0n»rrl«>-, Direktor «ud allei«iger Besitzer .

. Bet diesseitiger Stadtkaffe ist die
Stelle eines Rechnungsgehilfen alsbald
zu besetzen. L 429

! Gehalt ca . 1500 Mark und Aussicht
! auf spätere etatmäßige Anstellung. Im
Gemeinde- bezw . Stadtrech««ugS -
wese « bewanderte Reflektanten wollen
ihre Bewerbungen unter Anschluß von
Lebenslauf, Schul - und Dtenstzeugniffen
bi««e« 1 « Tage« etnretchen. Der
Gehaltsanspruch ist anzugeben.

Mannheim, den 24 . Juni 1901 .
Bürgermeisteramt.

mit einer Jahresvergütung bis zu
900 Mark ist zu besetzen. Verwaltungs¬
aktuare oder ältere Jncipienten mögen
sich unter Vorlage von Dtenstzeugniffen
alsbald melden

Stockach, den 25. Juni 1901 .
Großh . Bezirksamt :

Arnold . L 426
Baden -Bade« . L .2951 .
Ankündigung

ei«rr freiwillige «

Grundstücks-
Die Relikten des Rittmeisters Fi

Freiherr« vo« Ge«sa« zu Baden
lassen am

Dienstag den S. J «li d. I .,
Vormittags 1« /, Uhr,

im Rathhause zu Baden -Baden der
Thetlung wegen das Grundstück

Lagerb. Nr . 2277 a.
14 ar 36 gm Hofraithe, Hausgatten

und GraSrain an der Lichtcnthaler-
straße hier worauf unter Haus Nr . 66
(Villa Aumatte)

a . Freistehendes Wohnhaus 2 Stock.
b . Freistehendes Stallgebäude ,
o . Freistehende Remise

neben Wilhelm Schulz Rentner in
Lichtenthal.

Anschlag : 7 « vv « M .
unter Mitwirkung des unterfertigten
Notars versteigern und werden den
Zuschlag dem höchsten, auch unter dem
Schätzungswerth bleibenden Gebote —
vorbehaltlich vormundschastsgertchtlicher
Genehmigung für letzteren Fall —
unter den in der Kanzlei des Großh.
Notariats Baden II , Langestr. 51, zur
Einsichtnahme der Interessenten auf-
liegenden Bedingungen erthetlen.

Baden -Bade«, den 14. Juni 1901 .
Notariat II .

Kette rer .

Joh . Georg Brielmayer von
Hasenweiler (Württemberg ) fordert
seinen Sohn

Ackii MiNyer
auf, wegen Erbschafts-Thetlung sofort
nach Hause zu kommen oder seinen
Aufenthaltsort auzuzetgen. L 432

> L .382 .2 Nr . 2961 . Offenbur .
Brückenbau- Arbeiten.

Zum Neubau der Gutachbrücke bei
Km 59,9 der Landstraße Nr . 28 von
Kehl nach Schaffhausen, Gemarkung
Gutach, soll der Abbruch der alten
Widerlager , die Gründungs - . Mauer-
und Steinhauerarbeit sowie die Her¬
stellung des Uferpflasters im öffentlichen
Angebotsverfahren vergeben werden .

Die Arbeiten umfassen :
Mauerwerksabbruch . . . 132 ovw,
Fundamentaushub . . . 700 .
Betonfundamente . .
Fundamentmauerwerk
Cyklopenmauerwerk .
Quadermauerwerk . .
Uferpflaster . . . .

Die Bergebungsunterlagen können
auf unserm Geschäftszimmereingesehen
werden.

Angebote sind unter Benützung der
von uns zu beziehenden Formulare
mit der Aufschrift . Brückenbauarbeiten'
versehen längstens bis zu der auf

Freitag , den 5 . Jnli d. I .,
Vormittags 11 Uhr»

anberaumten Eröffnungsverhandlung
verschlossen und portofrei an uns ein¬
zureichen .

Zuschlagsfrist 4 Wochen .
Großh . Wasser- und Straßenbau -

Inspektion Offenburg.

64
77

106
15

130

Großh

Zwangsvollstreckung .
L-219 .2 . Durlach .

Auf Antrag des Konkursverwalters
werden nachbeschriebene zur Konkurs¬
masse des Bäckers und Bauunter¬
nehmers Karl Obert in Karlsruhe
gehörigeAnwesen im diesseitigenAmts¬
zimmer, Sofiensttaße 4, am

Freitag , den 5 . Juli 1901 ,
Nachmittags 3 Uhr ,

zu Eigenthum versteigert, wobei der
Zuschlag dem Höchstgebot unter Vor¬
behalt der Genehmigung des Gläubiger-
ausschuffes ertheilt wird.

Gemarkung Durlach .
Beschreibung der Liegenschaften .

1 . Lgb . Nr . 925 3 ar 93 gm Hof -
raite und Hausgarten zwischen der Ett -
lingerstratze und der großen Salzgaffe,
einerseits Kappler, Wilhelm, Fabrik-
schloffer, anderseits Obert , Karl, Kon¬
kursmasse selbst.

Auf der Hoftraite :
Ein zweistöckigesWohnhaus mit Eisen¬

balkenkeller und Abtrittanbau , Haus
Nr . 40 der Eülingerstraße .

Anschlag . 18000 M.
Achtzehntausend Mark.

2 . Lgb . Nr 925 s. 4 ar 019 gm Hof¬
ratte und Hausgarten , zwischen der
Ettlingersttaße und der großen Salz¬
gaffe gelegen, einerseits Obert , Karl,
Konkursmasse selbst , anderseits Zelt¬
mann, Friedrich Christof , Fabrikarbeiter .

Auf der Hofratte :
Ein zweistöckigesWohnhaus mit Eisen¬

balkenkeller und Abtrittanbau , Haus
Nr . 38 der Ettlingersttaße .

Anschlag . 18000 M .
Achtzehntausend Mark.

Durlach, den 14 . Juli 1901 .
Großh . Notariat I .

Bauer .

Mns M «lim ßistl.
Ca. 16000 kK Pfannenblech,

„ 2000 „ altes Gußeisen,
„ 400 „ altes Messing ,
„ 1100 „ altes Kupfer,
„ 300 „ alter Rothguß

find zu verkaufen. Verschlossene mit
der Aufschrift „Altes Eisen" versehene
Angebote find bis Samstag de«
6 . Jnli l. I ., Bormittags 11 Uhr ,
anher einzureichen .

Bedingungen können bet uns einge¬
sehen oder erhoben werden.

Dürrheim» den 24. Juni 1901 .
Gr. Salinenamt . L 427

L 438 . Nr . 2289. Waldktrch .
Eisenbahnba« Waldktrch —Elzach .
Nttgedm- »»« DraW-
,«d lebender kiusriedigmig.

Die Herstellung von etwa 14 000 m
Drahthag und 16 000 m lebender Ein¬
friedigung längs der Bahn und auf
den Stationen der Neubausttecke Wald¬
ktrch — Elzach find zu vergeben. Pfähle
und Bandzaundraht hiezu werden von
der Eisenbahnverwaltung gestellt .

Die Bedingungen können auf unserem
Bureau eingesehen werden. Angebote
hierauf find getrennt für Drahthag und
lebende Einfriedigung bis spätestens zu
der am Dienstag den S . Jnli d. Js „
Nachmittags 5 Uhr , stattfindenden
Eröffnungsverhandlung anher einzu¬
reichen .

Waldktrch , den 24 . Juni 1901 .
Großh . Eisenbahnbaubureau.

L 248 3̂ Karlsruhe .

. Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Wir haben öffentlich zu verdingen
die Lieferung von :

220 t Repsmaschtnenölund Lampenöl,
1100 t Mineralschmieröl, 500 t Gasöl ,
1000 t Erdöl , 280 t Putzöl, 25 t feines
Terpentinöl , 80 t Leinöl, 18000 kK
Talg , 2400 kK Kernseife , 25000 kx
Schmierseife und 150 Anzünd¬
wachs.

Angebote find schriftlich, verschlossen,
mit der Aufschrift „ Verding «»« 4 .
Jnli 1« « 1" portofrei spätestens
am Donnerstag de« 4 . Jnli 1SV1 ,

Vormittags 1« Uhr,
bei uns einzuretchen .

Die Lieferungsbedingungen und der
Angebotsbog-n werden auf portofreie
Anfrage von uns abgegeben.

Die Zuschlagsfrist ist auf 4 Wochen
festgesetzt.

Karlsruhe , den 17 . Juni 1901 .
Gr . Verwaltung derEisenbahnmagazine.

L430 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Für die auf den nachbezeichneten
Ausstellungen ausgestellten und unver¬
kauft bleibendenGegenständeund Thiere
wird aus den diesseitigen Strecken
unter den üblichen Bedingungen fracht¬
freie Rückbeförderung gewährt :

1 . Motorenausstellung in Wehlau
(K .E D . Königsberg) (29 . Juni
bis 6 . Juli 1901 ) .

2 . Hundeausstellung in Nürnberg
(31 . August bis 2 . September
1901 ) .

3 . LandwtrthschaftlicheAusstellung in
Lahr (28. bis 30. September 1901).

Karlsruhe , den 24. Juni 1901 .
Großh . Generaldirektton der StaatS -

eisenbahnen.
L.431 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Zu dem deutsch - französischen Güter¬
tarif im Verkehr mit der französischen
Nordbahn über Belgien werden mit
Giltigkeit vom 1 . Juli 1901 aus-
gegeben :

1 . ein neuer Theil I Abtheilung 8 ,
enthaltend die Tarifvorschristen
nebst Güterklasfifikatton,

2. ein neues Heft 1a , enthaltend
die Frachtsätze der französischen
Strecken,

3 . Nachtrag VI zum Theil I , Ab-
tkeilung

4 . Nachttag III zum Heft I «, ent¬
haltend ermäßigte Eil- und Stück¬
gutsätze .

Karlsruhe , den 24. Juni 1901 .
Großh . Generaldtrektton.

L^439. Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Die im sächsisch - südwestdeutschen
Gütertarif vom 1 . Juni 1901 , Tarif¬
heft 1 für die Stattonsverbindung
Leipzig (Eilend ., Magdeb . und Thür .
Bhf .)-Oeflingen vorgesehene Entfernung
wird von 636 km auf 736 km abge-
Sndett.

Karlsruhe , den 25. Juni 1901 .
Großh . Generaldtrektton.

Nr . 10824 . Tauberbischofshetm .
Bei diesseitigem Amtsgerichte ist auf
5 . August ds . Js . eine Dekopisten -
stelle mtt einer Jahresvergütung von
700 Mark und etwa 50 Mark Ab-
schriftsgebühren zu besetzen.

Geeignete Bewerber wollen sich unter
Zeugnttzvorlage melden.

Tauberbischofsheim, 25. Juni 1901 .
Großh . Amtsgericht.

Meier . L 434.1

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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